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A n f·r a ~e b. e a n t w 0 r tun! 

Auf die~nfrage der Abgo.Dr.'G red 1 e r und Genossen an die Bundes~ 

regierung, betreffend den Wettbewerb in- und ausländisoher Firmen bei Auftrager­

teilung durch die <5ffentliohe Hand, teilt Bundeskanzler lng" Raa b im Einvernehmen 

mit den Bundesmin1at~rn für Bandei und Wiederaufbau und für Verkehr undverst~t­

lichte Betriebe ~ehstehendes mit: 

.Die österreiohisohen Bundesbahnen haben im Juni 1955 e~ne AussOhreibung 
betreffend die Lieferung von 7000 Stüok Leuohtstoffrf~ren durchgeführt i gleichzei­

tig aber auch Anboteausl~discher Konkurrenzfirmen eingeholt. Die Heranziehung 
/ 

ausländischer Firmen zur Anbotsteilung schien nach Auffassung des Bundesministeriums 

fÜl'Verkehr und verstaatlichte Betriebe uner1äs'slich, da im Inland die Gewähr ge­

schaffen werden musste. die Verge~lung der Lieferung von Leuchtstofflampen an 
8sterreichisohe Erzeugerflrmen z~nicht überhöhten Preisen vorzunehmen. Die aus­
ländischen Anbote lagen, wie es in der Anfrage riohtig gesagt wird, cp,. 6 % im 

Preise unter den inländisohen Angeboten. 
Der neschaffungsdirektor der Österreichischen Bundesbahnen soll in der 

Folge sämtliche inländischen Erzeugerfirmen von Leuchstcfflampen über die billigeren 
, Auslandsofferte unterriohtet und sie ini Interesse der Vollbeschäftigung eingeladen 

haben, ihre Preise den ausländischen Anboten anzupassen und sie demnach um 6 ~ zu 
sel'lken. Die österreiohis.ohen Firmen beh;ie1ten sich vor, die Möglichkeit hiefür zu. 

überprüfen. Wenige Tage später erklärten sich diese Firmen schriftlich bereit, ihre 

Preise im gleichen Ausmass zu senken. Daraufhin soll den österreichischen Firmen 

der Auftrag zur Lieferung von 7350 Stück Leuohtstofflampen erteilt worden sein. 

~ie Meinung, dass die Österreichischen Bundesbahnen den inländischen 

~eugern keine Gelegenheit gaben. ihre Preise den ausländischen Anboten anzupassen, 

und das!3 der Auftrag an das Ausland vergeben wurde, ist somit irrig .. Da, wi~ oben 

ausgeführt, die Erteilung des Zusoh1ages an "österreiohisohen Firmen" erfolgte, 

entspricht. die gegenständliche Vergebung des öffentliohen Auftrages den heim;lschen 

volkswirtschaftlichen Ipteressen~ 
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